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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.
No. 78. Montag, den 30. September 1833.

(Hierzu eine Beilage.)
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das

4te Quartal dieſes Jahres, October bis December mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
s r unſere Schuld wenn alsdann nicht alle fruher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer

en koönnen.
Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefalligſt an eines der ihm zunächſt

liegenden Wohlloöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
LandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 19. September 1833. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Prag, d. 21. September. Ueber die letzte ZeitDeutſchland. des Auſentbaltes Sr. Maj. des Kaiſers von Ruß-
n d. 26. September. Se. Fxcellenz der land in Böhmen wird Nachſtehendes berichtet: Se.

Jaiſgxl. „Kuſſiſche Vice Kanzler und Miniſter der aus Majeſtät der Kaiſer von Rußland muſterten vorgeſtern
wärtigen Angelegenheiten, Graf von Neſſelrode,
iſt von Hresſſen hier angekommen.

fruüh bei Jung Bunzlau das neunte Huſaren-Regi-
ment, zu deſſen erſtem Jnhaber Höchſtderſelbe von un
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ſerem Kaiſer ernannt worden iſt. Das Regiment war
in Parade ausgerückt und führte, nachdem das Offi-
zierKorps ſeinem neuen Kaiſerlichen Chef, welcher
ſelbſt die Oberſten Uniform des Regiments trug, vor
geſtellt worden mehrere Evolutionen vor demſelben
aus. Gegen das Ende der Muſterung langten JJ-
MM. unſer Kaiſer und die Kaiſerin, in Be-

gleitung der übrigen anweſenden hohen Gaſte, auf dem
Uebungsplatze an und wurden von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer von Rußland empfangen, unter deſſen eigener
Anfuhrung hierauf das Regiment mit halben Schwa
dronen vor den Allerhöchſten Herrſchaften vorbei defi-
lirte. Jn der folgenden Nacht um 12 Uhr verließ der
Kaiſer von Rußland mit ſeinem Gefolge und von dem
Oberſt- Burggrafen von Chotek begleitet, München
grätz und uberſchritt am 20. d. M. um 9 Uhr Morgens
die Boöhmiſch Schleſiſche Granze in der Richtung
nach Schweidnitz. JJ. KK. MWM. traten ihre weitere
Reiſe durch Böhmen uüber Gitſchin nach Königgrätz am
20. um 7 Uhr Morgens an. Um dieſelbe Stunde ver-
ließen Jhre KK. Hoh. der Großherzog und die
Großherzogin von Sachſen Weimar das
Hoflager zu Muünchengratz.

Schwei z.
Die Allgemeine Zeitung meldet aus Zü

rich, d. 20. September. Nach ſichern Berichten ha-
ben Se. Maj der König von Preußen dem Anſuchen
des geſetzgebenden Körpers von Neuchatel um Tren
nung dieſes Furſtenthums von der Eidgenoſſenſchaft
nicht entſprochen, ſondern vielmehr gedachte Behoör
de angewieſen, die eidgenöſſiſche Tagſatzung zu beſchi
cken. Die früher gegen Neuchatel beſtimmten Trup-
pen ſind nun alle in ihren heimathlichen Kantonen wie-
der eingetroffen, und groößtentheils ſchon entlaſſen.

Frankreich
Paris, d. 19. September. Se. Maj. der König

begiebt ſich mit der k. Familie am 21. d. nach Fontai
nebleau, um daſelbſt König und Königin der Belgier
zu empfangen.

Paris, d. 20. September. Es laßt ſich immer
nicht vorherſehen, auf welche Art der Krieg in Portu-
gal endigen wird, denn die Streitkräfte Dom Miguels
und Dom Pedro's ſind einander gleich, und die Be
völkerung hält ſich neutral oder ſchließt ſich nur noth
gedrungen an das eine der beiden Heere an. Dieſen
Umſtand und die möglicher Weiſe ſehr lange Dauer des
Kampfes beruückſichtigend hat man in Paris und in
London den wegen Portugals angeknuüpften Verglei-
rhungsverſuch einſtweilen unterbrochen. Wir verneh
men zugleich, daß die Verhandlungen in Bezug auf
die hollandiſch belgiſche Streitigkeit zu keinem voll
ſtändigen Reſultat gefuhrt haben, und daß die Londo

ner Konferenz, die ſich damit beſchaftigte, wieder eini-
ge Zeit ausruhen wird. Ein ſolches Hinausſchieben
von zwei Problemen erſten Rangs ſcheint anzudeuten,
daß dieſe Differenzen keine ſo bedeutende Mißhelligkeit
angeregt haben als manche vermutheten. Ob jedoch
dieſe Gegenſtände des politiſchen Zwieſpalts bald zu
allgemeiner Beſriedigung beigelegt werden können, iſt
bis zum jetzigen Augenblick nicht klar. Man fangt in
Paris an, auf die Mißlichkeiten der allgemeinen Poli-
tik nicht zu achten. Jeder erfreut ſich der innern Ruhe
Frankreichs und geht ſeinem Geſchafte nach. Man
hört nicht viel von der Chouanerie. Der Süden iſt in
Gährung wie ſeit drei Jahren, doch ohne Anlaß zum
Ausbruche. Jn Paris hat ein Theil der Handwerker,
Behufs einer Erhöhung des Arbeitslohnes, ſich koali-
ſirt, jedoch iſt dieſe Sache ohne große Bedeutung
Die Handwerker erklaren in den Journalen, daß ihr
Geſuch nichts mit der Politik zu thun hätte und dieſe
Verſicherung iſt aufrichtig. Die Handwerker in Paris
bezeigen viel Anhänglichkeit fur die Regierung ſie hal-
ten große Stücke auf den König, der als Herzog von
Orleans, und ſeitdem er den Thron beſtieg, ihnen viel
Beſchäftigung gab. Auch gegenwaärtig macht ſich der
König bedeutende Unkoſten durch Bauten im Schloſſe,
die beinahe fertig ſind.

Straßburg, d. 21. Sept. Während Handels
briefe aus dem Norden, warnende Sendſchreiben aus
der Nachbarſchaft, namentlich aus Rheinbaiern, und
ſo viele andere ſpezielle Anzeigen uns den Krieg höchſt
wahrſcheinlich erſcheinen ließen, machen unſere Mi-
litar- Behörden ploötzlich Anſtalt zu einer höchſt bedeu
tenden Entwaffnung. Es ſollen Tauſende von
Kavallerie Pferden verkauft werden. Bei jedem Jn-
fanterie- Regiment ſoll das 4. Bataillon, welches man
das Kriegs Bataillon nennt aufgelöſt werden. Je-
dem Okffizier, der Urlaub bezehrt, wird derſelbe ohne
Schwierigkeit bewilligt. Urlaube jeder Art, die ſoge
nannten unbeſchrankten, ſo wie die halbjahrigen Ur-
laube, werden in Menge den Soldaten ertheilt, ja die
jenigen, die erſt mit Anfang kunftigen Jahrs dieſen
Urlaub erhalten ſollten, müſſen ihre Regimenter bereits
den 1. Oktober verlaſſen. Jn nächſter Beziehung auf

unſere Stadt ſollen die Regimenter, die zu der hieſigen
Garniſon gehören um 5000 Mann verringert werden.
Die Truppen, welche in den Doörfern und an dem
Rhein hin kantoniren, treten hieher, als in ihren Gar
niſons- Ort, zurück ſo daß ſich dadurch der Kordon
an dem Rheine ganzlich aufgeloöſt befindet. Betrachtli-
che Lieferungen werden überdies abgeſagt, und bedeu-
tende Arbeiten in unſerem Zeughauſe, ſo wie in den
Gewehr und Säbel Fabriken zu Mutzig und im,
Klingenthal plotzlich eingeſtellt.
Jn der von den Franzoſen beſetzten afrikaniſchen

Stadt Oran iſt eine militairiſche Meute rei aul gebro
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chen. Der Heneral Desmichels, Oberbefebhlsha
ber der Truppen, wollte einen Unteroffizier der afrika
niſchen Jaäger beſtrafen das ganze Regiment verließ je
doch die Kaſerne, und erklärte es würde ſich der Beſtra
fung ſelbſt mit Gewalt widerſetzen. Es wurde Gene-

ralmarſch geſchlagen und die Kanonen aufgeführt; da
auch dieſes keinen Eindruck machte ſo ward ein Ta
gesbefehl gegeben, wonach der General unter Vor-
behalt der Strafe, eine reiflichere ünterſuchung des
ſtraffälligen Unteroffiziers anordnet.

Großbritannien und Jrland.

London, d. 18. September. Fürſt Talley
rand hatte heute bei Sr. Maj. im St. Jamespalaſt
eine Privataudienz, um vor ſeiner nahe bevorſtehenden
Abreiſe nach dem Kontinente Abſchied zu nehmen. Der
„Sun“ verſichert die Geſundheit des grauen Diplo
maten ſey ſehr erſchüttert und er leide an heftigem Hu-
ſten. Der franzöſiſche Miniſter, Hr. Thiers, wel
chem uüberall der zuvorkommendſte Empfang zu Theil
wurde, iſt geſtern Abends nach Paris zurückgekehrt.

Die Londoner, der Sache Dom Pedro's ergebenen
Blatter ſcheinen mit dem Benehmen des engliſchen Ge
ſandten in Liſſabon, Lord William Ruſſel, nicht ſo
zufrieden als mit dem des abberufenen General Kon
ſuls Hoppner. Erſterer ſcheint ſich darauf beſchraänken
zu wollen, das Leben und Eigenthum derjenigen in
Liſſabon anweſenden Britiſchen Unterthanen zu beſchü
tzen die ſich nicht aus den Graänzen der ſtrengſten Neu
tralität entfernen. Dom Pedro ließ neulich darauf
antragen die Forts Belem und San Juliao durch
engliſche Truppen beſetzen zu laſſen, allein ſein An
trag wurde abgelehnt.

Belgien.
Bruſſel, d. 21. September. Die „Union“ mel-

det, die Regierung habe geſtern die offizielle Nachricht
erhalten daß das Haager Kabinet ſich weigere, ſeine
Zuſtimmung zu den durch die Konferenz an daſſelbe ge
richteten Vorſchlagen zu geben.

Portugal.
Nachrichten aus London vom 20. September

melden: Endlich iſt das langſt erſehnte Packetboot
Magpie in Falmouth angekommen. Die mit

demſelben eingegangenen Nachrichten ſind indeſſen al-
ter, als die bereits uüber Paris erhaltenen da das
Schiff Liſſabon am 4. Morgens und Porto am 11.
verlaſſen hat. Die Morning- Poſt theilt Brie-r iſſeden bis zum 7. d. M. mit, ohne die

4 yt.
erſte hen e iſt aus Liſſabon vom 6. datirt
und enthält im Weſentlichen Folgendes

d Weiſe ihrer Ueberkunft anzugeben. Der

„Am 5. um 6 Uhr Morgens ſetzten ſich etwa 6000
Mann von der royaliſtiſchen (Migueliſtiſchen) Armee
gegen die diesſeitigen Vertheidigungs- Linien in Bewe
gung, worauf ſich ein ſcharfer Kampf entſpann, der
von den beiderſeitigen Tirailleurs begonnen wurde. Die
Migueliſten zogen ſich zuruck, und verloren zwei Ka-
nonen und eine Haubitze. Die Bataillons Nr. 2 und
3 der Pedroiſtiſchen Jäger erlitten bei Wegnahme die-
ſer Geſchütze großen BVerluſt, indem ſie ſich eine Zeit-
lang dem ſchärfſten Feuer derſelben ausgeſetzt ſahen.
Das Feuer dauerte von beiden Seiten bis zum Anbru-
che der Nacht, worauf ſich beide Theile in ihre fruhe-
ren Poſitionen begaben. Heute am 6. hat ſich ſonſt
Nichts von Belang zugetragen, als daß, wie wir in
Erfahrung gebracht, die Royaliſten beſchaftiget ſind,
neue Batterieen aufzuwerfen. Aehnliche Vorkehrun-
gen werden fortwährend von der Pedroiſtiſchen Seite
getroffen. Es iſt nicht möglich geweſen, den beider-
ſeitigen Verluſt bei der oben erwähnten Affaire mit ei
niger Genauigkeit zu konſtatiren. Einige ſchlagen die
Einbuße der Konſtitutionnellen auf 300 bis 400 und
den der Royaliſten auf 600 bis 700 Mann an. Jn-
deſſen iſt es unverkennbar, daß die Belagerten große
Verluſte unter ihren beſten Truppen erlitten. Mehre-
re höhere Offiziere wurden verwundet. Dom Pedro
war dem Kampfplatze ſo nahe, daß einer ſeiner Adju-
tanten ihm zur Seite durch eine Kugel getödtet wurde.
Dem Herzoge von Terceira wurde ein Pferd
unter dem Leibe erſchoſſen. Herr Thomas Mascaren-
has, Chef des Generalſtabes erhielt eine gefährliche
Wunde; eben ſo der Graf Alba. General Valdes
ſtarb während der durch eine Verwundung der Schul

ter nöthig gewordenen Amputation. Wahrend der
Affaire fingen die Konſtitutionnellen einen Spanier auf,
der einen Brief in das jenſeitige Lager zu tragen im
Begriffe ſtand. Aus ſeinen Geſtandniſſen ergab ſich,
daß er denſelben von der Grafin Paooa zur Befoörde-
rung erhalten habe. Alsbald wurde Befehl ertheilt,
das Haus der Grafin zu umzingeln, worauf man mit
Gewalt in daſſelbe eindrang und ſie nach dem allgemei-
nen Gefaängniſſe transportirte. Man iſt nicht ohne
Beſorgniſſe fur ihr Leben, indem es heißt, in dem

Briefe ſeyen die ſchwächſten, dem Angriffe zuganglich

ſten Punkte der Verſchanzungen bezeichnet geweſen.
Der Trager des Briefes wurde, ungeachtet er betheuer-
te, daß ihm deſſen Jnhalt unbekannt geweſen, ſofort
erſchoſſen. Seit den vier letzten Tagen haben die
Bewohner Liſſabons es ſchmerzlich empfunden, daß
ihnen alles durch die Waſſerleitung zugefuhrte Trink-
waſſer abgeſchnitten worden iſt. Man muß daſſelbe
jetzt von der andern Seite des Tajo heruberholen und
furchtet, ſich auch dieſer Hülfsquelle bald beraubt zuſehen. Friſches Fleiſch wird bereits ſelten und theuer

eben ſo geht es mit dem Brodte und zwar nicht ſo



wohl wegen Mangels an Weizen, als weil ſammtliche
Muhlen außerhalb der Stadt belegen ſind. Jn dem
geſtrigen Kampfe gaben die Konſtitutionnellen keinen
Pardon und die Migueliſten werden dieſem Vorgange
wahrſcheinlich folgen. Auch erfährt man, daß die Kon-
ſtitutionnellen 180 Royaliſten, die ſich in einem und
demſelben Hauſe verſammelt fanden, ſämmtlich über
die Klinge ſpringen ließen, bei welcher Gelegenheit
denn auch einige von den Angreifenden getödtet wur-
den. Ess iſt hier einer der Migueliſtiſchen Todten
eingebracht worden, den einige fur Bourmonts Sohn
ausgeben, und der, ſeinem Aeußeren nach zu urthei-
len, jedenfalls ein höherer Offizier geweſen ſeyn muß.

Unter den Pedroiſten befinden ſich mehrere Spa-
nier, beſonders unter den Chaſſeurs einer von ihnen
gilt fur den Neffen des General Villalba. Nach
ſchrift Jch fuge heute, am 7., hinzu daß die Ro
yaliſten und beſonders deren Kavallerie ſich von Mon
ſanto nach Belem hinuntergezogen haben, und daß der
König Dom Miguel wie man mich verſichert
ſich bereits im Beſitze ſeines Palaſtes von Ajuda befin-
det. Jn der Kirche daſelbſt ſoll ein Te Deum ange-
ſtimmt worden ſeyn.“

Die mit dem „Magpie“ eingegangenen Nachrichten
aus Porto gehen bis zum 10. d. M. Der Cou-
rier theilt daraus Folgendes mit: General Stubbs
iſt ſeit der Abreiſe Saldanha's nicht unthätig geweſen.
Jn der Nacht vom 2. September verließ er Porto mit
der ganzen Garniſon, um ein Migueliſtiſches, wenige
Meilen nördlich von der Stadt poſtirtes Truppen
Korps anzugreifen. Dieſes Korps zog ſich. vor ihm
zurück, ohne ſeinen Angriff abzuwarten, ſo daß er
Valongo, Ponte Fereira, Balthar und Pennafiel be-
ſetzen konnte, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Die Mi-
gueliſten hatten ſich nach Amarante zurückgezogen. Ge-
neral Stubbs fand jedoch ſämmtliche von ihm beſetzten
Orte von den Einwohnern verlaſſen indem dieſelben
bei Todesſtrafe angewieſen worden waren, dem Mi-
gueliſtiſchen Heere zu folgen. Da er nun den Feind
zu keinem Treffen bewegen konnte, und zugleich be-
furchten mußte, Porto werde während ſeiner Abwe-
ſenheit von der andern Seite her angegriffen werden,
ſo fuhlte er ſich veranlaßt, dahin zuruckzukehren. Jn-
zwiſchen war in Porto aus Liſſabon der Befehl einge
gangen, ſofort noch 2000 Mann von der dortigen
Garniſon zur Vertheidigung Liſſabons zu entſenden.
Die Einſchiffung derſelben erfolgte am 5. d. Die Be
wohner Porto's waren ſehr unzufrieden, ſich auf dieſe
Weiſe faſt aller regulairen Truppen beraubt, und ſich

in dieſem Zuſtande einem Angriffe der Migueliſten, die
zahlreich in der nächſten Umgebung ſtanden, und ſehr
thätig operirten, ausgeſetzt zu ſehen. General Stubbs
hatte ſich kaum aus Pennafiel zurückgezogen, als auch
das von ihm verfolgte Migueliſtiſche Korps umkehrte,

und ihm den Ruckzug abzuſchneiden ſuchte. Einer Ko
lonne ſeiner Truppen gelang es, ein Migueliſtiſches
Detaſchement in Villa Conde dadurch zu überrumpeln,
daß ſie unter dem Rufe: „Es lebe Oom Miguel I.
anrückten, und auf dieſe Weiſe die getäuſchten Migue
liſten in einem wehrloſen Zuſtande uüberfielen, Viele
von ihnen tödteten, und etwa 200 Mann gefangen
nahmen. Jndeſſen bot ſich den Migueliſten bald eine
Gelegenheit dar, Verpeltung auszuüben. Ein Deta-
ſchement Freiwilliger aus Porto war nämlich den Due-
ro aufwaärts geſendet worden, um einen Branntweins-
Vorrath aufzuheben eben als ſie ſich in die Häuſer
eines Dorfes vertheilt und ihre Waffen zuſammenge-
ſetzt hatten, wurden ſie uüberfallen, und etwa 40 an
der Zahl, ohne Widerſtand leiſten zu konnen, nieder
gemacht.

Porto erholt ſich ſchnell von den ſchrecklichen
Folgen der Verheerung und des Blutvergießens, de
nen die Stadt ſo lange Preis gegeben war. Die engl.
und franz. Hülfstruppen in Porto ſind mit dem Exkai-
ſer nicht ganz zufrieden, von dem ſie mit großer Ge
ringſchätzung behandelt zu werden meinen. Der Han-

del auf dem Duero lebt ſchnell wieder auf und wird
ſtets einer Anzahl engliſchen oder anderer neutralen
Schiffe zur Unterſtützung bedürfen, wenigſtens ſo lan
ge, bis die junge Königin allgemein anerkannt ſeyn
wird. Es iſt falſch, daß 15,000 Pipen Wein von
Dom Miguel zerßört worden ſind nur mit fünf bis
6000 Pipen iſt dies der Fall geweſen. Es lagen etwa
30 engliſche Handelsſchiffe im Duero.

Der Londoner Courier meldet, er habe ei-
nen Brief aus Liſſabon vom 3. d. aus ſehr achtba
rer Hand eingeſehen, in welchem die Trefflichkeit der
Verſchanzungen geruühmt, und von mehreren Hundert
Kanonen geredet wird, die in denſelben aufgeſtellt waä
ren. Admiral Napier habe ſeine Seemacht ſo auf
geſtellt, daß ſie die Forts an der Mundung des Tajo
gegen jeden etwanigen Angriff decke. Die Abſchnei
dung der Waſſer Leitung von Alcantara falle nicht. laä
ſtig, da man hinlänglich mit Quellen und Brunnen im
Jnnern der Stadt verſehen ſey.

Eben dieſes Blatt enthalt in einer zweiten
Auflage von 5 Uhr Nachmittags Folgendes Es ſind
Nachrichten aus Liſſabon bis zum 12. d. M. in der
Stadt. Wir hatten nicht Zeit, mehr zu erfahren, als
daß am 12. Dom Pedro noch im Beſitz von Liſſa
bon war.

Ein Franz. Offizier, der am 5. an der Spitze eines
Regiments zum Sturm kommandirte, blieb auf dem
Platze. Man halt ihn fur den Bruder des Generals
Larochejacquelein oder fur einen Neffen des! Baron
Clouet. Beſonders ſollen die Migueliſtiſchen dagiwil
ligen von Lamego, welche ſehr tapfer fochten, gelit
ten haben.
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Am 6. hatten ſich die feindlichen Vorpoſten aus der
unmittelbaren Nahe der Hauptſtadt zuruückgezogen,
ſo daß die Einwohner von Liſſabon ſchaarenweiſe das
Schlachtfeld beſuchen konnten. Am 7e. ruückte der
Feind auf den Palaſt von Ajuda an wo Dom Pedro
noch am Tage zuvor ein Lever gehalten hatte, und be
ſetzte denſelben mit ſeinen Truppen. Die feindlichen
Vorpoſten ſtehen aber nicht bis an den Fluß heran, ſo
daß der Weg am Ufer entlang bis Belem noch offen iſt
aber der größere Theil dieſes Dorfes iſt vom Feinde
beſetzt. Da dieſer Punkt außerhalb un erer Linien
liegt, ſo befanden ſich daſelbſt keine Truppen, um ſich
dem Vordringen des Feindes zu widerſetzen Dom
Miguel ſoll ſich jetzt in Perſon im Palaſt von Ajuda
befinden. Man glaubt, daß der Feind nicht eher einen
neuen Angriff unternehmen wird, als bis er alle ſeine
Streitkräfte beiſammen hat.

Man berichtet aus London, d. 21. September
Aus Portugal iſt neuerdings der „Pantaleon“ in
Falmouth, und das Dampfſchiff Echo in Plymouth
eingetroffen. Erſteres Schiff hat Liſſabon am 8.
d., und letzteres dieſelbe Hauptſtadt am 12. und
Porto am 14. d. verlaſſen. Sie bringen die Beſta
tigung des am 5. gemachten und zurückgeſchlagenen
Angriffs auf Liſſabon, ſo wie ausfuhrlichere Details
über dieſes Ereigniß, ſprechen aber von keinem ſpa
tern Gefecht. Jn Porto war Alles ruhig und der Ha
fen frei. Alle disponiblen Truppen waren von dort
nach Liſſabon eingeſchifft.

Nachrichten aus Madeira bis zum 28. Auguſt
zufolge, war dieſe Jnſel noch ſtets im ungeſtoörten Be-
ſitz Oom Miguels. Von den Konſtitutionnellen wur-
den zwar einige Aufſtandsverſuche zu Gunſten Donna
Maria's gemacht allein ſie blieben ohne Erfolg.

Tuürkei.
Briefe aus Konſtantinopel vom 6. Septem

ber melden, daß in der türkiſchen Hauptſtadt abermals
eine furchtbare Feuersbrunſt gewüthet, die am 30. Au
guſt, in Folge fortdauernder Brandlegungen, ausge
brochen, und einige Tauſend Häuſer, darunter den
größten Theil der die Hauptſtadt mit Mehl verſor-
genden Muhlen, in Aſche gelegt, in Folge deſſen jenes
wichtige Nahrungsmittel zu mangeln angefangen habe.

Ueber den Stand der Dinge in Albanien hat
man in Wien, durch Briefe ans Bitoglia (Mona-
ſtir) vom 26. Auguſt, neuere Nachrichten erhalten,
welche beſagen, daß auf die Nachricht von den Vor
fällen in Skutari, auch in jenen Gegenden, die fru
her, unter Muſtapha Paſcha's Verwaltung, zum Pa-
ſchalik von Skutari gehört haben, wie namentlich in
den Städten Valona, Delvino, Dereat, die Ein
wohner ſich gegen die türkiſche Autorität empört, und
ſelbige ohne vieles Blutvergießen verjagt haben und
daß diefe Unr hen immer mehr gegen Süden fortſchrit

ten. Emin Paſcha von Janina ſei deshalb eben im
Begriff, mit einem anſehnlichen Truppen Korps ge
gen die Aufrührer zu marſchiren, um durch Anwen
dung guütlicher Ueberredung oder der Waffen das wei
tere Umſichgreifen des Aufſtandes zu verhindern, und
tn Ruhe in den empoörten Gegenden wieder herzu

ellen.
Alexandrien, d. 30. Juli. Mehmed Ali's

Flotte iſt am 21. Juli von Tarſus mit 8000 Mann
von dem Syriſchen Heere zuruckgekehrt. Dieſe Trup-
pen wurden ſofort über Kairo weiter geſandt, um eini
ge in Arabien ausgebrochene Unruhen (ogl. d. vor. Nr.
d. K.) zu daämpfen. Am 27. Juli ging Mehmed
Ali nach der Jnſel Kandien zu Schiffe, wo ſeine
Gegenwart auf funf oder ſechs Wochen wohl die re
belliſchen Ruheſtörungen beilegen dürfte. Oberſt
Campbell begleitete ihn auf der Britiſchen Brigg
„Champion auf welcher Mehmed Ali ſelbſt nach
ſeinem Kriegsſchiff fuhr und dann von der Brigg mit
21 Kanonenſchuüſſen ſalutirt wurde. Die Aegyptiſche
Flotte, beſtehend aus 4Linienſchiffen, 4 Fregatten und
einer großen Zahl kleiner Schiffe, folgte ihm; ſein
Gefolge an Köchen und anderer Dienerſchaft iſt ſehr
zahlreich, und man glaubt, der mitgenommenen Quan-
titat von Lebensmitteln nach daß er die Admirale von
Großbritanien und Frankreich zu bewirthen gedenkt.
Zum Sammelplatz der Schiffe ſoll er die Bai von Su
da beſtimmt haben. Man legt ihm die Abſicht bei,

ein Arſenal auf der Jnſel Kandien zu errichten, das,
der Lage nach, von der größten Wichtigkeit fur ſeine
Schiffe bei allen künftigen Bewegungen auf dieſer Seite
der Turkei werden müßte. Er fährt fort, ſeine Flotte
auf das außerordentlichſte zu vergroößern. Ein neues
Linienſchiff, das achte, war ſo eben vom Stapel ge
laſſen worden und es wurden ſogleich Anſtalten zum
Bau eines neuen getroffen. OVer Polniſche Gene
ral Dembinski iſt in die Dienſte Mehmed Ali's ge
treten und wird ein Gehalt von 20000 DOollars er
halten er ſoll das Heer neu organiſiren.

Vermiſchtes.
Die in Berg bei Stuttgart auf Staats Ko

ſten erbaute Kunſtmuhle nach engliſch amerikani-
ſcher Einrichtung findet vielen Beifall, und auch bereits
Nachahmer; in Urach und Ulm ſind ähnliche ſchon

im Bau begriffen, und mehrere an andern Orten pro-
jektirt. Die Koſten ſtellen ſich jetzt bedeutend niedri-
ger, nachdem einmal das Modell von der Regierung
angekauft iſt, wonach die inlandiſchen Eiſengießereien
das Maſchinenwerk gut und wohlfeil liefern. Verviel
fältigung dieſer Muhlen kann dereinſt auch in Deutſch
land, wie in Nord Amerika langſt ſchon mit großem
Vortheil geſchehen den größten Theil des Getrei-

dehandels in Mehlhandel verwandeln.



Die Feuersbruünſte, welche in den letzten
Jahren im Kanton Bern, in neuerer Zeit im Kanton
Zürich an der Tagesordnung waren, nehmen nun auch
im Kanton St. Gallen auf eine höchſt bedenkliche Wei
ſe uberhand faſt in einer Woche fanden deren vier
Statt. Ein Hauptgrund davon wird in zu hohen
Schatzungen, in zu reichlichen Entſchädigungen und in
den außeramtlichen Schatzungen bei auswärtigen Mo-
biliar- Feueraſſekuranzen geſucht.

Man meldet aus Clausthal, vom 21. Sep-
tember: Eine Feuersbrunſt, womit unſere Bergſtadt
geſtern heimgeſucht wurde, hat in 2 Stunden 9 Haäu
ſer in Aſche gelegt. Das Feuer brach um Mittag bei
ſtarkem Oſtwinde auf dem höchſten Punkte der Stadt
aus, wo die Waſſerzufuhrung mit großen Schwierig-
keiten verknupft war. Am ungunſtigſten wirkte der
Umſtand daß die Stadt mit einer ſo dicken Wolken-
ſchicht bedeckt war, daß die heftige Flamme kaum in
einer Entfernung von 30 Schritten geſehen werden
konnte. Es wurde dadurch die augenblickliche kraftige
Huülfe, auf welche hier nach den Lokalverhaltniſſen al-
les ankommt, betraächtlich vermindert. Die niederge
brannten Gebäude ſind nur zu etwa 4000 Thlr. ver
ſichert. Am empfindlichſten iſt fur mehrere Hausbeſi-
tzer bei dem nahe bevorſtehenden Winter der Verluſt
des mühſam eingeſammelten ſpaärlichen Ertrages der
diesjahrigen Heuernte.

Man meldet aus Weſtphalen vom 18. Sep-
tember: Einen neuen Beweis wie nothwendig es iſt,
uüber das Verbot des Schießens bei Volksfeſten und
ähnlichen Veranlaſſungen zu wachen, liefert folgender
traurige Vorfall: Ein junger Menſch von Hatzenport
wollte an einem Kirmeß Sonntage ſeinem vom Lande
gekommenen Mädchen einen Freudenſchuß bringen, und
bediente ſich hierzu eines alten Piſtolenlaufes den er
bis zum Uebermaße mit Pulver anfullte, hierauf das
Zundkoch mit einer gluühenden Kohle verſah, und mit
Anblaſen und Umdrehen derſelben nachhalf. Plotzlich
geht der Schuß los der Piſtolenlauf zerſpringt und
verletzt den jungen Menſchen dergeſtalt, daß er an den
Folgen vor einigen Tagen ſeinen Tod fand.

Ein Journal von New- York berichtet, daß
man kürzlich ein geſatteltes und aufgezäumtes Pferd
ohne Reiter in der Nähe eines Landwirthshauſes im
Staat Ohio hat umherirren ſehen. Nach angeſtellten
Nachforſchungen fand man den Eigenthümer in einem
Zuſtande vollkommener Trunkenheit auf einer Mauer
reiten, auf der er ſich mit Wuth zerarbeitete und die
er mit Peitſchenhieben bedeckte, nicht ohne den Eigen-
ſinn ſeines vermeintlichen Pferdes laut zu verwuünſchen.
Als er etwas nuüchtern geworden, entdeckte er ſeinen
Jrrthum und ſtieg herunter, zu großer Ergotzlichkeit
der Menge, die dieſem ſonderbaren Ritte zuſah.

S
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Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das der Ehe-

frau des Lohnkutſcher Zwarg, Johanne Friede-
rike geb. Schmahle zugehörige, sub No. 441. in der
Taubengaſſe, zwiſchen der Marker- und Ranniſchen
Straße allhier belegene und auf 2348 Thlr. 5 Sgr.
Cour. nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohn
haus mit Seiten und Hintergebäuden, Hofraum und
ſonſtigem Zubehör Schuidenhalber ſubhaſtirt, und

der 7. Auguſt c.
der 9. October e.,
der 14. December c.

zu Bietungsterminen anberaumt worden; daher alle die
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden
in dieſen Terminen um 10 Uhr an Gerichtsſtelle, vor
dem ernannten Deputirten Herrn Land Gerichts Rath
Model ihre Gebote zu thun und zu gewärtigen ha
ben, daß dem Meiſtbietenden, wenn nicht rechtliche
Hinderniſſe entgegenſtehen ſothanes Grundſtuck zuge
ſchlagen werden wird.

Halle, den 11 Moi 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Proclama.
Der ehemalige Koſſath Johann Friedrich G
licke zu Beeſen an der Elſter, iſt rechtskräftig fur
einen Verſchwender erkläaäret und ihm die Verfügung über
ſein Vermögen genommen worden.

Halle, den 3. September 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Avertiſſement.
Da in Folge geehrten Auftrags Eines Königt Wohl

löbl. Landgerichts zu Eisleben in den
auf den 21. November d. J. und

17. Januar und
14. März k. J.

an jedem Tage, Vormittags um 10 Uhr, an hieſiger
Gerichtsſtelle angeſetzten Bietungsterminen, wovon der
letztere peremtoriſch iſt, die bereits ſubhaſtirten, dem
Herrn Juſiiz Commiſſarius Dr. Weidemann zu
Halle für das Meiſtgebot von 1800 Thlr. Pr. Cour.
adjudicirten ehedem Chirurg Schmidtſchen, hier und
in hieſiger Flur belegenen Grundſtucke, beſtehend

1) in einem Hauſe auf dem Schloßberge mit Scheu-
ne, Stallung, Vorder und Hintergarten,

2) einem dergleichen auf dem ſogenannten Brauhofe
nebſt Garten,

3) einem Weinberg bei Schaafſee,
4) einer Kirſch Anpflanzung am Zelle berge,

wohl
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5) einem Weidenfleck,
nannt,

6) einer Pflaumenkabel im Oberſick an der Alberſted-
ter Grenze,

unter Berückſichtigung deſſelben ſich bei der jetzigen Revi
ſion der Taxe ergebenen fruühern Taxwerths à 3195 Tölr.
27 Sgr. 1 Pf. auf dem Wege der nothwendigen Sub
haſtation wiederum unter den alsdann bekannt zu ma
chenden Bedingungen verkauft werden ſollen ſo werden
beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige zur Abgebung ih
rer Gebote und zur Ertheilung des Zuſchlags an den
Meiſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtände eine
Ausnahme zulaſſen, hiermit vorgeladen. Die Taxe iſt
dem an hieſiger Gerichtsſtelle ausgehängten Subhaſta

tions-Patent beigefugt und können die Verkaufsbedin-
gungen täglich in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden.

Schroplau, am 10. September 1833.
Das Königl. Gerichts Amk.

Weinmann.

die Gottesacker Weiden ge

m w
Bekanntmachung.

Auf den 18 Oktober d. J und folgende Tage, ſoll
der Herzogl. Teich bei der neuen Mühle, ohnweit Lin-
dau, ausgefiſcht, und ſollen die Fiſche ſogleich gegen
baare Zahlung in Preuß. Courant an Ort und Stelle
verkauft werden, weshalb Kaufluſtige hierdurch eingela-den werden, ſich hierzu an dem Herzogl. Teichhauſe da
ſelbſt einzufinden.

Cöthen, am 23. September 1833.Herzogl. Anhalt. Rentkammer hierſelbſt.

G. Pötſch. W. Bramigk. F. Pötſch.
Bekanntmachung.

Alle diejenigen welche noch Zahlungen (und zwar
auch ſolche fur erhaltene Sachen aus dem hieſigen Frauen-
Verein und der Armen Schule) an die verſtorbene Frau
Wittwe Lehmann zu leiſten haben, werden hierdurch
aufgefordert, ſolche binnen vier Wochen, und ſpaäte
ſten s bis zur Mitte October an den Unterzeichneten als
Executor Testamenti zu berichtigen, indem ſonſt
ſolche nach dieſer Zeit gerichtlich eingefordert
werden mußten. Eben ſo bitte die, welche noch ge
gruüündete und nachzuweiſende Forderungen an
die Verſtorbene haben ſich während dieſer Zeit bei mir
zu melden, indem ſonſt ſpäter keine Rückſicht darauf
genommen werden kann.

Halle, den 12. September 1833.
J. Fr. Lippert,
Markt No. 738.

Die ſchon bekannten Leipziger Meßfuhren, taägtich
hin und zuruck, dauern bis zum 18. October fort als-
dann nehmen die Wochenfuhren wieder wie gewöhnlich
ihren Anfang vei Liebrecht in der Dachritzgaſſe.
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Hausverkanf.Einn mit 4 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen, 1 Kel
ler, Scheune und 3 Ställen, zu jedem Geſchäft paſſen

des Haus, nebſt 155 Acker großen Obſtgarten, 2Pflau-
menkabeln und 1 Reihebrau ſoll auf den

3. October, früh um 10 Uhr,
einzeln oder im Ganzen verkauft oder verpachtet werden,
wozu ſich Liebhaber in der Wohnung des Unterſchriebe
nen einfinden können.

Swegntan, den 21. September 1833.
Hucke.

Auf der Ziegelei zu Friedeburg iſt den 3. Octo
ber d. J. friſcher Kalk zu haben.

Krauſe.

Ein ſechsjähriger, hellbrauner, ganz zugerittener
und fehlerfreier Pole iſt zu verkaufen auf dem Gute zu
Ahlsdorf.

Verkaufr.
Auf dem ehemaligen Koch'ſchen Rittergut zu

Friedeburg an der Saale, ſtehet eine ganz neue
vortheilhafte Branntweinblaſe enthaltend 600 Berliner
Quart, mit allen dazu nöthigen Apparaten, Maiſch
bottiche und Kuhlſcheff u. ſ. w. zu einem ſehr billigen
Preis zum Verkauf angeboten.Friedeburg, den 26. September 1333.

Außer den ſchon früher gefüührten Eiſenwaaren,

ſchwarzen und verzinnten Blechen, bin ich jetzt im Beſitz
aller Sorten Schmiedeeiſen, als: Stab, Ring,
Rund, Kraus-, Schnitt-, Band Quadrat-,
Pflugſchaar- und Schloſſereiſen, wie auch Stahl, Achs-
platten, eiſernen Ofen, Töpfen und Ofenroſten, welche
Artikel ich zu möglichſt billigen Preiſen erlaſſe.

Zugleich empfehle ich eine erhaltene Sendung recht
ſchönen Luneburger und einige Sorten Pfundſachs e zu
annehmlichen Preiſen.

Löbejuün, den 27. September 1833.
Chr. Berth.

e
Anzeige.

Jch gebe mir die Ehre hiermit ergebenſt an 5

4 zuzeigen, daß auf den 6. October d. J. das Er 9
tefeſt bei mir gegeben ſo wie ein Ball auf meinem Saal von mir. veranſtaltet wird wozu ich 9
meine Freunde und Goönner hiermit höflichſt 9

0
9 einlade.

9 Friedeburg, den 26 Sept. 1833. 9

8 C. F. Uhlich.e e



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kümmel.
Violin- und Guitarren- Saiten empfiehlt

F. A. S pi e ß.
Jn der Z3ten Klaſſe 68ſter Lotterie, wovon die Zie-

hungs-Liſten bei uns einzuſehen ſind, fiel außer den
kleinern

1 Haupt Gewinn von 1200 Thlrn.
in unſere Einnahme.

Die Renovation zur ten Klaſſe muß ſpäteſtens bis
zum 17. October geſchehen und ſind bis dahin auch
noch Kaufiooſe zu haben.

Halle, den 26. September 1833.
Lehmann. Runde.

Das von dem Herrn J. G. Bachran zeither be
triebene Material und Tabacks- Geſchäft habe ich käuf-
lich uöbernommen, und ſetze ſolches von heute an, in dem
bisher beſtandenen Local, Ranniſche Straße No. 499.,
fur meine Rechnung fort. Jndem ich mich nun beehre,
dies mein Etabliſſement hierdurch gehorſamſt anzuzeigen,
empfehle ich mich einem geneigten Wohlwollen Seiten
des geehrten Publicums, aufs Angelegentlichſte.

Halke, den 29. September 1833.
Friedrich Heimbach.

e -2zcàEine neue ſehr reichhaltige Ausgabe des Ve rzeich

niſſes der Flottbeckſchen Pflanzenſchulen
bei Hamburg, von James Booth und Söhne,
iſt erſchienen und für 5 Sgr. bei mir zu haben.

Halle, im September 1833.
Eduard Anton.

Am 27. September iſt auf dem Wege von Beuch
litz bis auf die hohe Brücke eine graue Leinwand-Plane
verloren gegangen, worin ſich noch eit Paar graue Lein
wandhoſen, ein Paar aſchgraue Nankinghoſen, eine
blaugeſtreifte Weſte, ein neuer rothgelber Shawl, ein
Hemd, eine große Scheere, ein Strickſtrumpf mit 5
Nadein, eine ſchwarze Gabel, ein grauer Leinwandſack,
worin eine Büchſe mit Schuhwichſe und eine Burſte,
3 Staäbe Eiſen, gewickelt befanden. Der ehrliche Fin-
der wird gebeten, obige Sachen gegen ein gutes Dou-
ceur bei dem Oebſter Walther in Halle auf dem
Steinweg abzugeben.

Die erſten friſchen Lüneburger Neunaugen empfing
C. H. Riſel.

Kalkverkauf,
Jn der Amteziegelei zu Giebichenſtein iſt am

3, und 7. October c. a. friſcher Kalk zu haben.

8

Merſeburger Fiſchereien,
Daß den 3. Octbr. d. J. der Knapendorfer Unterte ch,

den 16. und 17. ejsd. der Schladebacher Unterteich,
den 30. und 31. ejsd. der Gotthardsteich,

gefiſcht wird und an jedem dieſer Tage von fruh 8 bisNachmittags 3 Uhr daſelbſt Karpfen, Hechte und
Schleyen verkauft werden, mache ich hiermit bekannt.

Stockmann.
Auf dem Rittergute Dieskau findet von jetzt an

ein Kuhhirte, welcher mit guten Zeugniſſen verſehen iſt,
ſein Unterkommen.

Auction.Mittwoch den 9. October c.
fruh 9 Uhr,

ſollen in der Pfarrwohnung zu Morl verſchiedene Mo
bilien und Hausgerathe, als: Tiſche, Stuhle, Schrän-
ke, Bettſtellen, Spiegel, Steingut, Glaswerk, Ku
pfer, Zinn, ferner ein noch in gutem Zuſtande ſich be
findender Kutſchwagen, eine Zeugrolle, eine Quantität
Brennholz und Stroh, ſo wie auch noch mehrere ande
re Gegenſtände, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß.
Cour. öffentlich verauctionirt werden.

Frettchen- Verkauf.
Mynnich in Helfta bei Eisleben hat Frettchen

zu verkaufen, das Stück zu 4 Thlr.

Den 11. October iſt in der Ziegelei zu Heiligen
thal friſcher Kalk und Ziegeln zu haben.
Für Lehrer an Stadt und Land ſchulen

Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, (Halle,
auch bei C. A, Schwetſchke und Sohn) zu haben:

Zerrenner, Dr. C. C. G.,
uüber dasWeſen und den Werth der wechſelſeitigen

Schuleinrichtung.
gr. 8. 1832. Preis 175 Sgr.

Der Jnhalt dieſer intereſſanten Schrift zerfällt
in folgende Abtheilungen: 1) Urſprung und Begriff der
wechſelſeitigen Schuleinrichtung; 2) das
Weſen derſelben 3) äußere Einrichtungen in den Schu
len derſelben 4) Bemerkungen uüber den Werth derſel-
ben im Vergleiche mit der bei uns gewöhnlichen 5)
wo und wie durfte dieſelbe zu benutzen ſeyn 6) Ver
zeichniß einiger dieſelbe betreffenden Schriften. An-
hang.

Beilage
a
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Beilage zu Ne 78. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. September. Se. Königl. Ho-

heit der Kronprinz iſt von Potsdam nach Weſtpha
len und den Rhein Provinzen und Jhre Königl. Ho
heit die Kronprinzeſſin nach Tegernſee abgereiſt.

(JJ. KK. H H. trafen an dem gedachten Tage Abends
37 Uhr an dem Gaſthofe zum Gruünen Hofe vor Halle
ein, wo das Erlauchte Paar die Aufwartung der Be
hörden anzunehmen geruhte und nach erfolgtem Pfer-
dewechſel ſogleich die Reiſe fortſetzte.)

Breslau, d. 26. September. Die Verſamm-
lung der deutſchen Naturforſcher, welche
Unſre Stadt fur dieſes Jahr zu dem Ort ihrer Zuſam
menkunft gewählt hatte, hat in den letztverfloſſenen
Tagen hier ſtattgefunden. Nachdem bereits am 18. d.
Vormittag die mediciniſche Sektion der deutſchen
Naturforſcher und Aerzte ſich konſtituirt und zu ih-
rem Ehren Praſidenten den Herrn Präſident Ruſt,
zu ihrem Praſidenten' den Hrn. Medicinalrath Dr. Ol-
lenrodt aus Bromberg zu Sekretairen die Herren
Dr. Wentzke aus Breslau und Dr. Fiſcher aus Oels
gewahlt hatte, fand an demſelben Tage Vormittag
um 11 Uhr die erſte allgemeine Sitzung im großen Saal
des Univerſitaätsgebaäudes ſtatt. Außer den hohen
Behörden hatte ſich eine ſehr zahlreiche Menge von Zu
hörern aus allen Ständen eingefunden. Autzer meh
reren intereſſanten Vorträgen anderer Mitglieder an
dieſem Tage hielt Alexander von Humboldt
einen durch Jdeen Reichthum wie durch Neuheit der
Anſichten die Theilnahme und Aufmerkſamkeit aller An-
weſenden im hohen Grade feſſelnden und ſteigernden
Vortrag „über den Einfluß der Richtung antiker und
moderner Literatur der Landſchaftsmalerei und des
Anbaues exotiſcher Gewächſe auf das Studium der Na
tur.“ Nachdem am Morgen des 19. ſich die übrigen
Sektionen der hieſigen Verſammlung Deutſcher Na
turforſcher konſtituirt und ihre Geſchaäftsfuhrer gewählt
hatten, begann Vormittags um 11 Uhr die zweite all
gemeine Sitzung im großen Saale der Univerſität,
welche verſchiedenen intereſſanten Vorträgen gewid-
met war Jn der dritten Sitzung am 21. beſchaf
tigte ſich die Verſammlung vorzugsweiſe mit der
Wahl des Ortes, an welchem im künftigen Jahre die
Zuſammenkunft ſtattfinden ſollte. Die Wahl fiel auf
Stuttgart. Am 28. wurde die vierte Sitzung ge-
halten, welcher heute die fünſte und letzte folgen ſoll.
Rühmend iſt die Aufmerkſamkeit anzuerkennen, mit
welcher die hieſigen Behörden und Einwohner den in
großer Anzahl hier verſammelten Gäſten die Anweſen-
heit in unſrer Stadt auch in anderer Beziehung ange
unehm zu machen und zu verſchoönern ſich beſtrebten, und
gewiß wird nur eine freundliche Erinnerung an die letzt

verfloſſnen feſtlichen Tage in den Gemüthern der Frem

den und der hieſigen Bewohner zuruückbleiben.

Polen.
Warſchau, d. 24. Sept. Se. Majeſtät der

Kaiſer ſind auf der Rückkehr aus Böhmen vorge-
ſtern fruh in erwunſchtem Wohlſeyn in Modlin ein
getroffen, in deſſen Umgegend ſich bereits die Ruſſi
ſchen Truppen aus den verſchiedenen Theilen des Kö-
nigreichs zu einer Revue verſammelt haben. Der Fürſt
Statthalter, Feldmarſchall Paskewitſch, war Sr.
Majeſtat vor einigen Tagen nach Kaliſch entgegen
gereiſt. Vorgeſtern begaben ſich die hier anweſenden
Mitglieder des Adminiſtrations- und Staats Raths
von Warſchau nach Modlin, um dem Monarchen ihre
Ehrerbietung zu bezeugen.

Vermiſchtes.
Ein Hutmacher in London hat einen Hut er-

funden aus deſſen Krämpe ſich auf einen Druck ein
vollſtändiger Regenſchirm entfaltet, der ſo leicht ſeyn
ſoll, daß er das gewöhnliche Gewicht des Hutes kaum
vermehrt. Dieſe Erfindung, wenn kein Aber dabei
iſt, wird ohne Zweifel eine Verbreit ung uber die ganze
Erde erhalten.

Wie ſehr bei Behandlung der Perkuſſions-
gewehre Vorſicht erforderlich iſt, dafür liefert nach
ſtehende aktenmäßige Erzählung einen neuen Beweis.
Der Forſtrendant K. in P. (im Auslande) bediente ſich
auf der Jagd eines zweiläufigen, mit ſelbſtthätiger Si
cherheit verſehenen Perkuſſionsgewehres und war ge
wohnt die Zundhütchen auch dann auf den Zundröh-
ren zu laſſen wenn er dem Gewehr ſeinen Ruheplatz
anwies, wozu, wegen Beſchraänkung des Raums, ein
Wildhaken in der Hausflur diente. Kurzlich am Mor-
gen eines Tags, den er dazu beſtimmt hatte, nach dem
benachbarten Städtchen T. zu gehen trat er, noch im
Schlafrock und die Pfeife im Munde, aus ſeiner Wohn-
ſtube, ein Stück Papier und einen Schlüſſel in der
Hand tragend. Kurz darauf vernahm ſeine Gattin
vor der Thür den Knall eines Gewehrs. Sie eilte auf
die Hausflur und fand K. blutend und eben verſchei
dend am Boden liegen. Zwiſchen Herz und Lunge, in
der Richtung von oben nach unten, war der Schuß

eingedrungen, eine weitgeriſſene Wunde nach ſich laſ
ſend. Ueber dem Getödteten hing das Gewehr an ſei-
ner gewöhnlichen Stelle am Tragriemen, den Kolben
nach der Decke gekehrt. Der rechte Lauf war abge-
ſchoſſen, der linke hatte noch Ladung und Zundhüt-
chen. An dem Schloſſe des abgeſchoſſenen Laufs Hand
der Hahn in Ruhe, zuruckgehalten durch den vorſte-
henden Sicherheitsſchieber, ſo daß kein Aufſchlagen
des Hahns, ſondern entweder die Berührung des Zünd-



hütchens mit einem andern Gegenſtand oder überhaupt
eine Erſchütterung des Gewehrs deſſen Entzundung
herbeigeführt haben mußte. Wahrſcheinlich hatte K.,
wie Schützen zuweilen wohl thun, im Vorbeigehen
ſein Jagdrohr herabnehmen und betrachten wollen, und
hatte damit an den Wildhaken oder die Wand angeſto
ßen. Der Gedanke an abſichtliche Todtung konnte
hierbei nicht aufkommen. Der Lebensmude ſucht nicht
auf dem Wege des Zufalls den Tod am wenigſten
eines Zufalls wie dieſer, wo unter tauſend Verſuchen
vielleicht nicht einer gelingt.
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Bekanntmachungen.
Für Weinhändler.

Bei G. Baſ ſ e ſind ſo eben erſchienen und in allen

Buchhandlungen zu haben, in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:

Jüllien: Topographie aller bekannten

Weinbergeund Weinpflanzungen. Enthaltend ihre geographiſche
Lage, die Anzeige der Art und der Qualität der Pro
ducte jedes Gewächſes, die Verladungs und Haupthan
dels- Orte Benennung und Jnhalt der verſchiedenen
Fäſſer und Gemäße; die gebräuchlichen Transportmit-

tel, die Zolltarife Frankreichs und des Auelandes c. 2c.,
nebſt einer General Claſſification der Weine. Gekroönte
Preisſchrift. Nach der vierten franzöſiſchen Ausgabe

uüberſetzt. gr. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Jüllien: Der erfahrne
Weinkellermeiſter.

Enthaltend gruündliche Belehrungen über die Bereitung
des Weines, nebſt Anweiſung, die Weine zu bearbeiten
und im Keller zu behandeln ſie zu prufen, zu verſen-

den ſowohl in Faſſern als in Kiſten und Körben, ſie
aufzufüllen und abzuziehen, zu würzen, zu miſchen, zu
ſchönen von den Krankheiten und Ausartungen der
Weine; von den Vorrichtungen zur Behandlung ſchaäu

mender Weine; Wein und Fluſſigkeitsmaße der ver-
ſchiedenen Länder und Städte; Beſchreibung und Ab
bildung aller zum Weingeſchäft nöthigen Geraäthſchaften

u. dgl. m. Für einen Jeden, der Wein bereitet, bear-
beitet oder Handel damit treibt. Aus dem Franzoſiſchen
überſetzt und mit vielen Zuſätzen bereichert von Ed. Roß

nagel. Zweite, verbeſſerte Auflage. Mit
2 Tafeln Abbildungen gr. 8, Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Fonds- und Geld -Cours.

Berlin, Pr. Cour, en
d. 28. Sept. 1888. aſSr. G.

96 Dſtpr. Pfandbr.St, Schuldſch. 963 411003Pr. Engl. Anl. 1815 I1083Pomm. Pfandbr. 4 1053
do. 225 I0os Kur u. Nm. do. 4106 1053

Pr. Engl. Ob. 304 92 91Schlefiſche do. 406
Pr.-Sch. d Sech. 513 51zrückſt. C. d. Km. 65
Km. Ob. m. l. C. 953 do. do. d. Nm. 65
Nm. Jnt. Sch. do 955 Zinsſch. d. Km. 652
Berl. Stadt-Ob. a 965 do. do. d. Nm. 65
Königsb. do. Soll vollw. D. t73Elbing. do. Neue dito 18Danz. do. in Th. 865 Friedrichsd'or 13
Weſtpr. Pfob. A. 985 ſOisconto 331 45Gr. Hz. Poſ. do. la 1013

Getreidepereiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. SGelde,.

Halle, d. 26. September.

Weizen 1thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 15ſgr, yf.
Roggen 27 6 1 2 6Gerſte 25 326 3Hafer 17 6 e 20Halle, den 28. September.
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 tpi. 11 ſgr. 8pf.

Roggen l 1 8 92Gerſte 225 86 5852Hafer 920 95 o 21Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 22 thlr.

Magdeburg, d. 27, September. (Nach Wispeln).
Weizen 28 323 thi. Gerſte 22 233 thl.Roggen 26 27 Hafer 1 i6

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 28. September.

Weizen S thl., 4 gr. bis 83 thl. 8 gr.
Roggen 2 4 3 2 2Gerſte 1 18 1 220Hafer l s 1 e 10Rappsſaat 5 18 5 220W Rübſen 5 16 5 218S. Rübſen 4 2 4 4Oel, die Tonne 22 18

r
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